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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

K OLU M NE
SKANDAL UM
BUNDESPRÄSIDENT WULFF

Wer mit dem Wulff

tanzt

von Stefan Gärtner

Auch als
Bundespräsident darf
man sich von Freunden
Geld leihen. Dass diese
Freunde Geld haben,
liegt in der Natur der
Sache.

K OM M E NTAR
JOURNALISTEN-HETZE GEGEN
WULFF

Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
den großen deutschen
Medien geht. Dass der
Skandal eigentlich
keiner ist, sondern
künstlich entfacht und
am Leben gehalten wird,
rückt dabei vollständig in
den Hintergrund.

GE S PR ÄCH
SCHÄCHTER-ABSCHIED VOM
ZDF

„Die Causa Brender hat

mich gefordert“

von Markus Schächter

Intendant Markus
Schächter wird sich 2012
vom ZDF verabschieden.
Im Interview mit
Alexander Görlach
erinnert sich der
Journalist an die Causa
Brender weiter...

K OM M E NTAR
VERSCHULDUNG DER US-
HAUSHALTE

Verkauft und geknebelt

von Sarah Nadav

Während alle gebannt
auf die
Staatsverschuldung
starren, wird die
drohende Pleite der US-
Haushalte oft übersehen.
Die Kredite der
Privatleute wurden gebü
weiter...

K OLU M NE
ZUKUNFT DES JOURNALISMUS

Ich, Postjournalist

von Eberhard Lauth

Mit der Politik ist auch
der Journalismus in eine
Phase getreten, in der
Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
Aufklärung. Dagegen
hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
ungewissen Folgen.

The European Deutsch / English

„Steuersenkungen durchzusetzen ist finanzpolitisch derzeit absolut
unseriös.“ Wolfgang Thierse

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 23.01.2012

VOLKES RAT UND STIMME

K OLU M NE

Dialog mit den Bürgern

Politiker genießen kein besonders hohes Ansehen
in der Bevölkerung. Um der wachsenden
Politikverdrossenheit zu begegnen, wollen SPD
und CDU nun mit den Bürgern in einen
Zukunftsdialog treten.

von Richard Schütze - 16.01.2012

DIE FÄDEN ENTGLEITEN

K OLU M NE

Zur Person Angela Merkel

Die Kanzlerin gilt als formidable Strippenzieherin.
Lautlos und effektiv. Doch der Fall des
Bundespräsidenten droht der ansonsten so
patenten Politikerin zu entgleiten. Actio statt
Reactio ist nun gefragt.

von Richard Schütze - 09.01.2012

ALLE TRÜMPFE FÜR MERKEL

K OLU M NE

CDU-Annäherung an die SPD

Vom Dreikönigstreffen der FDP sollte ein
Aufbruchsignal ausgehen, aber just im Moment
der Rede Philipp Röslers zerbrach die Koalition im
Saarland. Alles sieht nun nach einer Großen
Koalition aus; eine Option, die auch im Bund
immer wahrscheinlicher wird.

von Richard Schütze - 02.01.2012

PACKT’S AN

K OLU M NE

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt voller Herausforderungen,
aber auch Möglichkeiten. Die Kanzlerin hat in
ihrer Ansprache zum Jahr 2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt müssen die Karten auf
den Tisch.

von Richard Schütze - 26.12.2011

PERSONALMÄNGEL IM POLITBETRIEB

K OLU M NE

Zur Lage der deutschen Politik

Wie viel Rückgrat haben deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage streitet die Republik
munter weiter. Dabei würde ein Blick gen Osten
helfen: Dort musste gerade erst ein Staatsmann zu
Grabe getragen werden, der den Willen zum Mut
noch vorgelebt hat.

von Richard Schütze - 19.12.2011

MACHT WORT

K OLU M NE

Vertrauen in Politik und
Wirtschaft

Die Herausforderungen sind groß - ob Euro-Krise
oder Politikverdrossenheit. Gleichzeitig mangelt
es an Vorbildern - ob in Politik oder Wirtschaft.
Dabei brauchen wir diese jetzt dringender denn
je.

5

von Richard Schütze - 12.12.2011

JETZT ABER

K OLU M NE

Englands EU-Blockade

Der jetzige Weg der EU ist richtig, wenn auch mit
Verspätung und mangelnder Sorgfalt. Nun gilt es,
aus dem Status quo das Beste zu machen – auch
ohne die Engländer.

1

von Richard Schütze - 05.12.2011

SINKFLUG IM NEBEL

K OLU M NE

Konjunktur-Krise in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft brummt. Noch. Die
Gewerkschaften sind auffallend leise und hinter
geschlossenen Türen werden Krisen-Szenarios
durchgerechnet. Die Volksparteien geben sich
derweil wahlstrategischen Überlegungen hin.

von Richard Schütze - 28.11.2011

FAMILIENDUELL

K OLU M NE

Die Familie in der Gesellschaft

Kita oder nicht, das ist hier die Frage. In die
politische Debatte um das größte Kinds- und
Familienwohl mischen sich unangenehm
ideologische Töne. Als Antwort auf die
Herausforderungen des demografischen Wandels
taugen solche Reaktionen nicht.

3

W E R B E PAR TNE R :
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K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
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von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.
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BUNDESPRÄSIDENT WULFF

Wer mit dem Wulff

tanzt

von Stefan Gärtner

Auch als
Bundespräsident darf
man sich von Freunden
Geld leihen. Dass diese
Freunde Geld haben,
liegt in der Natur der
Sache.

K OM M E NTAR
JOURNALISTEN-HETZE GEGEN
WULFF

Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
den großen deutschen
Medien geht. Dass der
Skandal eigentlich
keiner ist, sondern
künstlich entfacht und
am Leben gehalten wird,
rückt dabei vollständig in
den Hintergrund.

GE S PR ÄCH
SCHÄCHTER-ABSCHIED VOM
ZDF

„Die Causa Brender hat

mich gefordert“

von Markus Schächter

Intendant Markus
Schächter wird sich 2012
vom ZDF verabschieden.
Im Interview mit
Alexander Görlach
erinnert sich der
Journalist an die Causa
Brender weiter...

K OM M E NTAR
VERSCHULDUNG DER US-
HAUSHALTE

Verkauft und geknebelt

von Sarah Nadav

Während alle gebannt
auf die
Staatsverschuldung
starren, wird die
drohende Pleite der US-
Haushalte oft übersehen.
Die Kredite der
Privatleute wurden gebü
weiter...

K OLU M NE
ZUKUNFT DES JOURNALISMUS

Ich, Postjournalist

von Eberhard Lauth

Mit der Politik ist auch
der Journalismus in eine
Phase getreten, in der
Form vor Inhalt kommt –
und Profit vor
Aufklärung. Dagegen
hilft nur mehr ein Akt
der Notwehr. Mit
ungewissen Folgen.

The European Deutsch / English

„Wenn die Sonne der Kultur niedrig steht, werfen selbst Zwerge einen
Schatten.“ Karl Kraus

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 09.01.2012

ALLE TRÜMPFE FÜR MERKEL

K OLU M NE

CDU-Annäherung an die SPD

Vom Dreikönigstreffen der FDP sollte ein
Aufbruchsignal ausgehen, aber just im Moment
der Rede Philipp Röslers zerbrach die Koalition im
Saarland. Alles sieht nun nach einer Großen
Koalition aus; eine Option, die auch im Bund
immer wahrscheinlicher wird.

von Richard Schütze - 02.01.2012
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K OLU M NE

Agenda 2012

Das neue Jahr steckt voller Herausforderungen,
aber auch Möglichkeiten. Die Kanzlerin hat in
ihrer Ansprache zum Jahr 2012 einige dieser
Aufgaben skizziert. Jetzt müssen die Karten auf
den Tisch.

von Richard Schütze - 26.12.2011

PERSONALMÄNGEL IM POLITBETRIEB

K OLU M NE

Zur Lage der deutschen Politik

Wie viel Rückgrat haben deutsche Politiker? Und
wie viel Kritik an ihnen ist noch gerechtfertigt?
Auch über die Feiertage streitet die Republik
munter weiter. Dabei würde ein Blick gen Osten
helfen: Dort musste gerade erst ein Staatsmann zu
Grabe getragen werden, der den Willen zum Mut
noch vorgelebt hat.

von Richard Schütze - 19.12.2011

MACHT WORT

K OLU M NE

Vertrauen in Politik und
Wirtschaft

Die Herausforderungen sind groß - ob Euro-Krise
oder Politikverdrossenheit. Gleichzeitig mangelt
es an Vorbildern - ob in Politik oder Wirtschaft.
Dabei brauchen wir diese jetzt dringender denn
je.
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von Richard Schütze - 12.12.2011

JETZT ABER

K OLU M NE

Englands EU-Blockade

Der jetzige Weg der EU ist richtig, wenn auch mit
Verspätung und mangelnder Sorgfalt. Nun gilt es,
aus dem Status quo das Beste zu machen – auch
ohne die Engländer.

1

von Richard Schütze - 05.12.2011

SINKFLUG IM NEBEL

K OLU M NE

Konjunktur-Krise in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft brummt. Noch. Die
Gewerkschaften sind auffallend leise und hinter
geschlossenen Türen werden Krisen-Szenarios
durchgerechnet. Die Volksparteien geben sich
derweil wahlstrategischen Überlegungen hin.

von Richard Schütze - 28.11.2011

FAMILIENDUELL

K OLU M NE

Die Familie in der Gesellschaft

Kita oder nicht, das ist hier die Frage. In die
politische Debatte um das größte Kinds- und
Familienwohl mischen sich unangenehm
ideologische Töne. Als Antwort auf die
Herausforderungen des demografischen Wandels
taugen solche Reaktionen nicht.

3

von Richard Schütze - 21.11.2011

GUTEN MORGEN LIEBE SORGEN

K OLU M NE

Merkel und die Diktatur der
Realitäten

Überalterung, Zersetzung der Europäischen
Union, Schuldenalkoholismus und knapper
werdende Ressourcen - die Regierungen werden
von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich
flüchten sie sich in Scheinrealitäten.

4

von Richard Schütze - 14.11.2011

CHANGE STATT CHARAKTER?

K OLU M NE

Die CDU und der Zeitgeist

Die CDU vermeidet die Debatte um Werte und
Grundsätze. Unter Merkels Führung ist die Partei
in die Konturlosigkeit abgerutscht. Wenn die CDU
für junge Wähler interessant bleiben will, muss die
Kanzlerin zur Leitfigur werden.

3
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› SCHÜTZENAGENDA › DIALOG MIT DEN BÜRGERNKO LUMN EN

TwitternTwittern 0

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Der Berliner Politbetrieb sucht neue Bodenhaftung. Die Parteistrategen
haben die grassierende Politikverdrossenheit und Parteienverachtung
wahrgenommen, die sich im ständig sinkenden Ansehen der Politiker,
dem stetigen Wachstum der „Partei der Nichtwähler“ und der wie aus
dem politischen Niemandsland heraus aufkeimenden Zustimmung zu
der anarchistisch anmutenden Vereinigung der „Piraten“ niederschlägt.
Die „Piraten“ könnten nach aktuellen Umfragen bei der nächsten
Bundestagswahl sogar aus dem Stand heraus das Parlament entern.
Der Imageverlust des etablierten Politestablishments resultiert aus dem
nicht nur von den Medien als peinlich empfundenen Verhalten von
Politikern, deren offenbar nur unzulänglich gesellschaftlich
vereinbartem Umgang mit politischer Macht, Einfluss und staatlichen
Finanzen sowie deren Buhlen um und mit zweifelhaften Größen des
Showbusiness.

Die Quittung der Bürger

Die Bürger quittieren dies mit Verärgerung und Frust und die Politelite
empfindet allmählich schmerzhaft den Verlust eigener Integrität,
Seriosität und Seniorität. Vor allem spürt das Publikum eine
mangelnde geistige Durchdringung und intellektuelle Tiefe in der
Reflexion über die gravierenden Herausforderungen unserer Zeit. Dies
wird ergänzt durch eine von winkeladvokatorischen und gedrechselten
Formulierungen beherrschte Politsprache mit verquaster Begrifflichkeit
und qualligen Worten. Man spürt die Absicht, dass möglichst lange mit
vielen Worten so wenig wie möglich und nur so viel wie nötig
ausgesagt wird, um Hintertürchen für Kompromisse offenhalten oder
Festlegungen vermeiden zu können. Ein ehrlicher und gehaltvoller
Dialog mit dem Bürger aber setzt auch die persönliche Kompetenz
voraus, komplexe Sachverhalte profund erläutern und
Lösungsvorschläge überzeugend darlegen zu können. Wenn aber ein
klar formuliertes Statement „rüberkommt“, nervt oftmals die
propagandistische Plattheit und Parteilichkeit der beinhalteten Aussage.
Häufig nicht ernst genommen oder gar für zu dumm verkauft, merkt
der Bürger die Absicht und ist noch mehr verstimmt. Die anhaltende
und stetig wachsende Sehnsucht der Menschen nach Politikern vom
profiliert kantigen Schlag eines Helmut Schmidt, Richard von
Weizsäcker, Roman Herzog, Klaus von Dohnanyi, Kurt Biedenkopf,
Hans-Dietrich Genscher oder auch Heiner Geißler spricht Bände und
stellt der aktuell im Amt befindlichen Politelite ein Armutszeugnis aus.

Rund zwanzig Monate vor der Bundestagswahl wollen die beiden
Volksparteien ganz großkoalitionär nun mit dem Bürger in einen
Dialog eintreten und in einer strategisch angelegten
Kommunikationsoffensive eine intensivere Verbindung mit allen
relevanten Bevölkerungsgruppen aufnehmen. In Ermangelung
eigener überzeugender Konzepte und Masterpläne für eine
Bürgergesellschaft von morgen wollen SPD und CDU in einem mit
dem identischen Titel „Zukunftsdialog“ bezeichneten Prozess
herausfinden, was die Leute eigentlich wollen, welche Lösungen sie
sich für das gesellschaftliche Zusammenleben und das lebenslange
Lernen vorstellen und wie der gesellschaftliche Lebenshorizont gestaltet
werden soll. Für die SPD-Bundestagsfraktion fragt Fraktionschef
Frank-Walter Steinmeier schon „online“: „Wie wollen Sie leben?“, und
fordert die Bürger auf, ihre Vorstellungen bis hin zu den Megathemen
„Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“ kundzutun. Die CDU
behauptet, Kanzlerin Angela Merkel gebühre das wahre Urheberrecht
für diese Volksbefragung. Merkel selbst will als Regierungschefin von
Anfang Februar bis Mitte April dem Volk in einer Gesprächsreihe mit
120 ausgewählten Wissenschaftlern und Experten und einem
Bürgerdialog im Internet sowie in „Town Hall“-Konferenzen am 29.
Februar im Osten (Erfurt), am 14. März im Süden (Heidelberg) und
am 28. März im Westen (Bielefeld) im Direktkontakt den Puls fühlen.
Am Ende will man dann auch klüger sein als zuvor und wissen, wie
Deutschland 2020 nach dem Wunsch seiner Bewohner denn
ausschauen soll.

Glamour statt Geist

Auch der in immer neue Bedrängnisse geratende Bundespräsident
wollte sich nach seiner Wahl am 1. Juli 2010 mit einem aus
hochkarätigen Beratern geschmiedeten „Think Tank“ schmücken. Als
sich aus allen Ecken des Landes Philosophen, Historiker,
Politikwissenschaftler und Fachleute weiterer relevanter Disziplinen
sowie sonstige Interessierte, die sich gern berufen gefühlt hätten, als
Mitarbeiter dieser „Denkfabrik“ im Bellevue bewarben, wurde das
Projekt sang- und klanglos ad acta gelegt. Statt Geist regierte fortan
wieder allein der Glamour im Schloss an der Spree. Manch’ einer mag
heute rückblickend sogar froh sein, dabei dann doch nicht involviert
gewesen zu sein.

In das sich immer mehr ausbreitende geistige Vakuum war 2009 schon
der Mitgründer der Werbeagentur Scholz & Friends, Sebastian Turner,
mit seiner seitdem jährlich zum Jahrestag des Mauerfalls am 9.
November stattfindenden „Falling Walls Conference“ mit
internationalen Spitzenforschern und Wissenschaftlern gestoßen; der
Fokus dieser Initiative lag aber mehr auf der Überwindung von
Barrieren bei der wissenschaftlichen Erforschung von Lösungen zu
dringlich erscheinenden Problemen wie Ernährung und Gesundheit,
Energie und Klima oder auch fairem und nachhaltigem Wirtschaften.
Auch hier zeigte Kanzlerin Merkel Flagge und engagierte sich.

So löblich das Unterfangen der Bürgerbefragung und -aktivierung aber
auch ist – es kann nicht das Nachdenken über und die Besinnung auf
die eigenen Grundwerte und Überzeugungen ersetzen. So versprechen
die Antworten der Dialogveranstalter auf die Meinung der Bürger
interessant und spannend zu werden. Volk und Politiker haben die
Chance, sich einander zu offenbaren. Die politischen Eliten müssen
aber wissen, wofür sie von Hause aus stehen und auch im Gegenwind
einstehen wollen; sonst können sie an den Wühltischen der
Menschenbilder und Weltanschauungen in einer pluralistischen und
offenen Gesellschaft keine Orientierung bieten, sondern degenerieren
zu Strohhalmen im Wind des Zeitgeists.

Mehr zum Thema: Politikverdrossenheit, Frank-walter-steinmeier, Dialog
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CDU nun mit den Bürgern in einen Zukunftsdialog treten.
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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Sache.
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Waidmannsheil

von Malte Lehming

Christian Wulff ist zum
Abschuss freigegeben -
zumindest wenn es nach
den großen deutschen
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Der Berliner Politbetrieb sucht neue Bodenhaftung. Die Parteistrategen
haben die grassierende Politikverdrossenheit und Parteienverachtung
wahrgenommen, die sich im ständig sinkenden Ansehen der Politiker,
dem stetigen Wachstum der „Partei der Nichtwähler“ und der wie aus
dem politischen Niemandsland heraus aufkeimenden Zustimmung zu
der anarchistisch anmutenden Vereinigung der „Piraten“ niederschlägt.
Die „Piraten“ könnten nach aktuellen Umfragen bei der nächsten
Bundestagswahl sogar aus dem Stand heraus das Parlament entern.
Der Imageverlust des etablierten Politestablishments resultiert aus dem
nicht nur von den Medien als peinlich empfundenen Verhalten von
Politikern, deren offenbar nur unzulänglich gesellschaftlich
vereinbartem Umgang mit politischer Macht, Einfluss und staatlichen
Finanzen sowie deren Buhlen um und mit zweifelhaften Größen des
Showbusiness.

Die Quittung der Bürger

Die Bürger quittieren dies mit Verärgerung und Frust und die Politelite
empfindet allmählich schmerzhaft den Verlust eigener Integrität,
Seriosität und Seniorität. Vor allem spürt das Publikum eine
mangelnde geistige Durchdringung und intellektuelle Tiefe in der
Reflexion über die gravierenden Herausforderungen unserer Zeit. Dies
wird ergänzt durch eine von winkeladvokatorischen und gedrechselten
Formulierungen beherrschte Politsprache mit verquaster Begrifflichkeit
und qualligen Worten. Man spürt die Absicht, dass möglichst lange mit
vielen Worten so wenig wie möglich und nur so viel wie nötig
ausgesagt wird, um Hintertürchen für Kompromisse offenhalten oder
Festlegungen vermeiden zu können. Ein ehrlicher und gehaltvoller
Dialog mit dem Bürger aber setzt auch die persönliche Kompetenz
voraus, komplexe Sachverhalte profund erläutern und
Lösungsvorschläge überzeugend darlegen zu können. Wenn aber ein
klar formuliertes Statement „rüberkommt“, nervt oftmals die
propagandistische Plattheit und Parteilichkeit der beinhalteten Aussage.
Häufig nicht ernst genommen oder gar für zu dumm verkauft, merkt
der Bürger die Absicht und ist noch mehr verstimmt. Die anhaltende
und stetig wachsende Sehnsucht der Menschen nach Politikern vom
profiliert kantigen Schlag eines Helmut Schmidt, Richard von
Weizsäcker, Roman Herzog, Klaus von Dohnanyi, Kurt Biedenkopf,
Hans-Dietrich Genscher oder auch Heiner Geißler spricht Bände und
stellt der aktuell im Amt befindlichen Politelite ein Armutszeugnis aus.

Rund zwanzig Monate vor der Bundestagswahl wollen die beiden
Volksparteien ganz großkoalitionär nun mit dem Bürger in einen
Dialog eintreten und in einer strategisch angelegten
Kommunikationsoffensive eine intensivere Verbindung mit allen
relevanten Bevölkerungsgruppen aufnehmen. In Ermangelung
eigener überzeugender Konzepte und Masterpläne für eine
Bürgergesellschaft von morgen wollen SPD und CDU in einem mit
dem identischen Titel „Zukunftsdialog“ bezeichneten Prozess
herausfinden, was die Leute eigentlich wollen, welche Lösungen sie
sich für das gesellschaftliche Zusammenleben und das lebenslange
Lernen vorstellen und wie der gesellschaftliche Lebenshorizont gestaltet
werden soll. Für die SPD-Bundestagsfraktion fragt Fraktionschef
Frank-Walter Steinmeier schon „online“: „Wie wollen Sie leben?“, und
fordert die Bürger auf, ihre Vorstellungen bis hin zu den Megathemen
„Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“ kundzutun. Die CDU
behauptet, Kanzlerin Angela Merkel gebühre das wahre Urheberrecht
für diese Volksbefragung. Merkel selbst will als Regierungschefin von
Anfang Februar bis Mitte April dem Volk in einer Gesprächsreihe mit
120 ausgewählten Wissenschaftlern und Experten und einem
Bürgerdialog im Internet sowie in „Town Hall“-Konferenzen am 29.
Februar im Osten (Erfurt), am 14. März im Süden (Heidelberg) und
am 28. März im Westen (Bielefeld) im Direktkontakt den Puls fühlen.
Am Ende will man dann auch klüger sein als zuvor und wissen, wie
Deutschland 2020 nach dem Wunsch seiner Bewohner denn
ausschauen soll.

Glamour statt Geist

Auch der in immer neue Bedrängnisse geratende Bundespräsident
wollte sich nach seiner Wahl am 1. Juli 2010 mit einem aus
hochkarätigen Beratern geschmiedeten „Think Tank“ schmücken. Als
sich aus allen Ecken des Landes Philosophen, Historiker,
Politikwissenschaftler und Fachleute weiterer relevanter Disziplinen
sowie sonstige Interessierte, die sich gern berufen gefühlt hätten, als
Mitarbeiter dieser „Denkfabrik“ im Bellevue bewarben, wurde das
Projekt sang- und klanglos ad acta gelegt. Statt Geist regierte fortan
wieder allein der Glamour im Schloss an der Spree. Manch’ einer mag
heute rückblickend sogar froh sein, dabei dann doch nicht involviert
gewesen zu sein.

In das sich immer mehr ausbreitende geistige Vakuum war 2009 schon
der Mitgründer der Werbeagentur Scholz & Friends, Sebastian Turner,
mit seiner seitdem jährlich zum Jahrestag des Mauerfalls am 9.
November stattfindenden „Falling Walls Conference“ mit
internationalen Spitzenforschern und Wissenschaftlern gestoßen; der
Fokus dieser Initiative lag aber mehr auf der Überwindung von
Barrieren bei der wissenschaftlichen Erforschung von Lösungen zu
dringlich erscheinenden Problemen wie Ernährung und Gesundheit,
Energie und Klima oder auch fairem und nachhaltigem Wirtschaften.
Auch hier zeigte Kanzlerin Merkel Flagge und engagierte sich.

So löblich das Unterfangen der Bürgerbefragung und -aktivierung aber
auch ist – es kann nicht das Nachdenken über und die Besinnung auf
die eigenen Grundwerte und Überzeugungen ersetzen. So versprechen
die Antworten der Dialogveranstalter auf die Meinung der Bürger
interessant und spannend zu werden. Volk und Politiker haben die
Chance, sich einander zu offenbaren. Die politischen Eliten müssen
aber wissen, wofür sie von Hause aus stehen und auch im Gegenwind
einstehen wollen; sonst können sie an den Wühltischen der
Menschenbilder und Weltanschauungen in einer pluralistischen und
offenen Gesellschaft keine Orientierung bieten, sondern degenerieren
zu Strohhalmen im Wind des Zeitgeists.

Mehr zum Thema: Politikverdrossenheit, Frank-walter-steinmeier, Dialog
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Der Berliner Politbetrieb sucht neue Bodenhaftung. Die Parteistrategen
haben die grassierende Politikverdrossenheit und Parteienverachtung
wahrgenommen, die sich im ständig sinkenden Ansehen der Politiker,
dem stetigen Wachstum der „Partei der Nichtwähler“ und der wie aus
dem politischen Niemandsland heraus aufkeimenden Zustimmung zu
der anarchistisch anmutenden Vereinigung der „Piraten“ niederschlägt.
Die „Piraten“ könnten nach aktuellen Umfragen bei der nächsten
Bundestagswahl sogar aus dem Stand heraus das Parlament entern.
Der Imageverlust des etablierten Politestablishments resultiert aus dem
nicht nur von den Medien als peinlich empfundenen Verhalten von
Politikern, deren offenbar nur unzulänglich gesellschaftlich
vereinbartem Umgang mit politischer Macht, Einfluss und staatlichen
Finanzen sowie deren Buhlen um und mit zweifelhaften Größen des
Showbusiness.

Die Quittung der Bürger

Die Bürger quittieren dies mit Verärgerung und Frust und die Politelite
empfindet allmählich schmerzhaft den Verlust eigener Integrität,
Seriosität und Seniorität. Vor allem spürt das Publikum eine
mangelnde geistige Durchdringung und intellektuelle Tiefe in der
Reflexion über die gravierenden Herausforderungen unserer Zeit. Dies
wird ergänzt durch eine von winkeladvokatorischen und gedrechselten
Formulierungen beherrschte Politsprache mit verquaster Begrifflichkeit
und qualligen Worten. Man spürt die Absicht, dass möglichst lange mit
vielen Worten so wenig wie möglich und nur so viel wie nötig
ausgesagt wird, um Hintertürchen für Kompromisse offenhalten oder
Festlegungen vermeiden zu können. Ein ehrlicher und gehaltvoller
Dialog mit dem Bürger aber setzt auch die persönliche Kompetenz
voraus, komplexe Sachverhalte profund erläutern und
Lösungsvorschläge überzeugend darlegen zu können. Wenn aber ein
klar formuliertes Statement „rüberkommt“, nervt oftmals die
propagandistische Plattheit und Parteilichkeit der beinhalteten Aussage.
Häufig nicht ernst genommen oder gar für zu dumm verkauft, merkt
der Bürger die Absicht und ist noch mehr verstimmt. Die anhaltende
und stetig wachsende Sehnsucht der Menschen nach Politikern vom
profiliert kantigen Schlag eines Helmut Schmidt, Richard von
Weizsäcker, Roman Herzog, Klaus von Dohnanyi, Kurt Biedenkopf,
Hans-Dietrich Genscher oder auch Heiner Geißler spricht Bände und
stellt der aktuell im Amt befindlichen Politelite ein Armutszeugnis aus.

Rund zwanzig Monate vor der Bundestagswahl wollen die beiden
Volksparteien ganz großkoalitionär nun mit dem Bürger in einen
Dialog eintreten und in einer strategisch angelegten
Kommunikationsoffensive eine intensivere Verbindung mit allen
relevanten Bevölkerungsgruppen aufnehmen. In Ermangelung
eigener überzeugender Konzepte und Masterpläne für eine
Bürgergesellschaft von morgen wollen SPD und CDU in einem mit
dem identischen Titel „Zukunftsdialog“ bezeichneten Prozess
herausfinden, was die Leute eigentlich wollen, welche Lösungen sie
sich für das gesellschaftliche Zusammenleben und das lebenslange
Lernen vorstellen und wie der gesellschaftliche Lebenshorizont gestaltet
werden soll. Für die SPD-Bundestagsfraktion fragt Fraktionschef
Frank-Walter Steinmeier schon „online“: „Wie wollen Sie leben?“, und
fordert die Bürger auf, ihre Vorstellungen bis hin zu den Megathemen
„Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“ kundzutun. Die CDU
behauptet, Kanzlerin Angela Merkel gebühre das wahre Urheberrecht
für diese Volksbefragung. Merkel selbst will als Regierungschefin von
Anfang Februar bis Mitte April dem Volk in einer Gesprächsreihe mit
120 ausgewählten Wissenschaftlern und Experten und einem
Bürgerdialog im Internet sowie in „Town Hall“-Konferenzen am 29.
Februar im Osten (Erfurt), am 14. März im Süden (Heidelberg) und
am 28. März im Westen (Bielefeld) im Direktkontakt den Puls fühlen.
Am Ende will man dann auch klüger sein als zuvor und wissen, wie
Deutschland 2020 nach dem Wunsch seiner Bewohner denn
ausschauen soll.

Glamour statt Geist

Auch der in immer neue Bedrängnisse geratende Bundespräsident
wollte sich nach seiner Wahl am 1. Juli 2010 mit einem aus
hochkarätigen Beratern geschmiedeten „Think Tank“ schmücken. Als
sich aus allen Ecken des Landes Philosophen, Historiker,
Politikwissenschaftler und Fachleute weiterer relevanter Disziplinen
sowie sonstige Interessierte, die sich gern berufen gefühlt hätten, als
Mitarbeiter dieser „Denkfabrik“ im Bellevue bewarben, wurde das
Projekt sang- und klanglos ad acta gelegt. Statt Geist regierte fortan
wieder allein der Glamour im Schloss an der Spree. Manch’ einer mag
heute rückblickend sogar froh sein, dabei dann doch nicht involviert
gewesen zu sein.

In das sich immer mehr ausbreitende geistige Vakuum war 2009 schon
der Mitgründer der Werbeagentur Scholz & Friends, Sebastian Turner,
mit seiner seitdem jährlich zum Jahrestag des Mauerfalls am 9.
November stattfindenden „Falling Walls Conference“ mit
internationalen Spitzenforschern und Wissenschaftlern gestoßen; der
Fokus dieser Initiative lag aber mehr auf der Überwindung von
Barrieren bei der wissenschaftlichen Erforschung von Lösungen zu
dringlich erscheinenden Problemen wie Ernährung und Gesundheit,
Energie und Klima oder auch fairem und nachhaltigem Wirtschaften.
Auch hier zeigte Kanzlerin Merkel Flagge und engagierte sich.

So löblich das Unterfangen der Bürgerbefragung und -aktivierung aber
auch ist – es kann nicht das Nachdenken über und die Besinnung auf
die eigenen Grundwerte und Überzeugungen ersetzen. So versprechen
die Antworten der Dialogveranstalter auf die Meinung der Bürger
interessant und spannend zu werden. Volk und Politiker haben die
Chance, sich einander zu offenbaren. Die politischen Eliten müssen
aber wissen, wofür sie von Hause aus stehen und auch im Gegenwind
einstehen wollen; sonst können sie an den Wühltischen der
Menschenbilder und Weltanschauungen in einer pluralistischen und
offenen Gesellschaft keine Orientierung bieten, sondern degenerieren
zu Strohhalmen im Wind des Zeitgeists.

Mehr zum Thema: Politikverdrossenheit, Frank-walter-steinmeier, Dialog
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Die Bürger sind keinesfalls politikmüde, sondern
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Güllner. Ihr fundiertes Urteil zeigt sich etwa, wenn
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von Manfred Güllner
18.03.2010

DE B ATTE

DEMOKRATIEZUFRIEDENHEIT

Demokratiezufriedenheit
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Chance, Politikverdrossenheit messbar
darzustellen. Das mag unsympathisch und nicht
zielführend sein, aber Anstrengung ist auch
konstitutiv für das Funktionieren einer
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Der Berliner Politbetrieb sucht neue Bodenhaftung. Die Parteistrategen
haben die grassierende Politikverdrossenheit und Parteienverachtung
wahrgenommen, die sich im ständig sinkenden Ansehen der Politiker,
dem stetigen Wachstum der „Partei der Nichtwähler“ und der wie aus
dem politischen Niemandsland heraus aufkeimenden Zustimmung zu
der anarchistisch anmutenden Vereinigung der „Piraten“ niederschlägt.
Die „Piraten“ könnten nach aktuellen Umfragen bei der nächsten
Bundestagswahl sogar aus dem Stand heraus das Parlament entern.
Der Imageverlust des etablierten Politestablishments resultiert aus dem
nicht nur von den Medien als peinlich empfundenen Verhalten von
Politikern, deren offenbar nur unzulänglich gesellschaftlich
vereinbartem Umgang mit politischer Macht, Einfluss und staatlichen
Finanzen sowie deren Buhlen um und mit zweifelhaften Größen des
Showbusiness.

Die Quittung der Bürger

Die Bürger quittieren dies mit Verärgerung und Frust und die Politelite
empfindet allmählich schmerzhaft den Verlust eigener Integrität,
Seriosität und Seniorität. Vor allem spürt das Publikum eine
mangelnde geistige Durchdringung und intellektuelle Tiefe in der
Reflexion über die gravierenden Herausforderungen unserer Zeit. Dies
wird ergänzt durch eine von winkeladvokatorischen und gedrechselten
Formulierungen beherrschte Politsprache mit verquaster Begrifflichkeit
und qualligen Worten. Man spürt die Absicht, dass möglichst lange mit
vielen Worten so wenig wie möglich und nur so viel wie nötig
ausgesagt wird, um Hintertürchen für Kompromisse offenhalten oder
Festlegungen vermeiden zu können. Ein ehrlicher und gehaltvoller
Dialog mit dem Bürger aber setzt auch die persönliche Kompetenz
voraus, komplexe Sachverhalte profund erläutern und
Lösungsvorschläge überzeugend darlegen zu können. Wenn aber ein
klar formuliertes Statement „rüberkommt“, nervt oftmals die
propagandistische Plattheit und Parteilichkeit der beinhalteten Aussage.
Häufig nicht ernst genommen oder gar für zu dumm verkauft, merkt
der Bürger die Absicht und ist noch mehr verstimmt. Die anhaltende
und stetig wachsende Sehnsucht der Menschen nach Politikern vom
profiliert kantigen Schlag eines Helmut Schmidt, Richard von
Weizsäcker, Roman Herzog, Klaus von Dohnanyi, Kurt Biedenkopf,
Hans-Dietrich Genscher oder auch Heiner Geißler spricht Bände und
stellt der aktuell im Amt befindlichen Politelite ein Armutszeugnis aus.

Rund zwanzig Monate vor der Bundestagswahl wollen die beiden
Volksparteien ganz großkoalitionär nun mit dem Bürger in einen
Dialog eintreten und in einer strategisch angelegten
Kommunikationsoffensive eine intensivere Verbindung mit allen
relevanten Bevölkerungsgruppen aufnehmen. In Ermangelung
eigener überzeugender Konzepte und Masterpläne für eine
Bürgergesellschaft von morgen wollen SPD und CDU in einem mit
dem identischen Titel „Zukunftsdialog“ bezeichneten Prozess
herausfinden, was die Leute eigentlich wollen, welche Lösungen sie
sich für das gesellschaftliche Zusammenleben und das lebenslange
Lernen vorstellen und wie der gesellschaftliche Lebenshorizont gestaltet
werden soll. Für die SPD-Bundestagsfraktion fragt Fraktionschef
Frank-Walter Steinmeier schon „online“: „Wie wollen Sie leben?“, und
fordert die Bürger auf, ihre Vorstellungen bis hin zu den Megathemen
„Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“ kundzutun. Die CDU
behauptet, Kanzlerin Angela Merkel gebühre das wahre Urheberrecht
für diese Volksbefragung. Merkel selbst will als Regierungschefin von
Anfang Februar bis Mitte April dem Volk in einer Gesprächsreihe mit
120 ausgewählten Wissenschaftlern und Experten und einem
Bürgerdialog im Internet sowie in „Town Hall“-Konferenzen am 29.
Februar im Osten (Erfurt), am 14. März im Süden (Heidelberg) und
am 28. März im Westen (Bielefeld) im Direktkontakt den Puls fühlen.
Am Ende will man dann auch klüger sein als zuvor und wissen, wie
Deutschland 2020 nach dem Wunsch seiner Bewohner denn
ausschauen soll.

Glamour statt Geist

Auch der in immer neue Bedrängnisse geratende Bundespräsident
wollte sich nach seiner Wahl am 1. Juli 2010 mit einem aus
hochkarätigen Beratern geschmiedeten „Think Tank“ schmücken. Als
sich aus allen Ecken des Landes Philosophen, Historiker,
Politikwissenschaftler und Fachleute weiterer relevanter Disziplinen
sowie sonstige Interessierte, die sich gern berufen gefühlt hätten, als
Mitarbeiter dieser „Denkfabrik“ im Bellevue bewarben, wurde das
Projekt sang- und klanglos ad acta gelegt. Statt Geist regierte fortan
wieder allein der Glamour im Schloss an der Spree. Manch’ einer mag
heute rückblickend sogar froh sein, dabei dann doch nicht involviert
gewesen zu sein.

In das sich immer mehr ausbreitende geistige Vakuum war 2009 schon
der Mitgründer der Werbeagentur Scholz & Friends, Sebastian Turner,
mit seiner seitdem jährlich zum Jahrestag des Mauerfalls am 9.
November stattfindenden „Falling Walls Conference“ mit
internationalen Spitzenforschern und Wissenschaftlern gestoßen; der
Fokus dieser Initiative lag aber mehr auf der Überwindung von
Barrieren bei der wissenschaftlichen Erforschung von Lösungen zu
dringlich erscheinenden Problemen wie Ernährung und Gesundheit,
Energie und Klima oder auch fairem und nachhaltigem Wirtschaften.
Auch hier zeigte Kanzlerin Merkel Flagge und engagierte sich.

So löblich das Unterfangen der Bürgerbefragung und -aktivierung aber
auch ist – es kann nicht das Nachdenken über und die Besinnung auf
die eigenen Grundwerte und Überzeugungen ersetzen. So versprechen
die Antworten der Dialogveranstalter auf die Meinung der Bürger
interessant und spannend zu werden. Volk und Politiker haben die
Chance, sich einander zu offenbaren. Die politischen Eliten müssen
aber wissen, wofür sie von Hause aus stehen und auch im Gegenwind
einstehen wollen; sonst können sie an den Wühltischen der
Menschenbilder und Weltanschauungen in einer pluralistischen und
offenen Gesellschaft keine Orientierung bieten, sondern degenerieren
zu Strohhalmen im Wind des Zeitgeists.
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